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Zahlreiche Kinder und Jugendliche leiden unter Leistungsäng-
sten, die ihre Entwicklung erheblich beeinträchtigen können. 
Band 1 des Therapieprogramms für Kinder und Jugendliche mit 

Angst- und Zwangsstörungen (THAZ) ist der Diagnostik und Therapie 
von Kindern und Jugendlichen mit Leistungsängsten gewidmet. 

Das Manual liefert zunächst eine Beschreibung des Störungsbildes 
und stellt diagnostische Verfahren zur Erfassung von Leistungsäng-
sten und komorbider Störungen vor. Ausführlich wird anschließend 
das Vorgehen bei der multimodalen Therapie erläutert. Diese umfasst 
patientenzentrierte sowie familien- und umfeldzentrierte Interventi-
onen. Die Behandlungskomponenten sprechen sowohl die kognitive, 
die emotional-physiologische als auch die behaviorale Ebene von 
Leistungsängsten an. Zahlreiche Arbeitsmaterialien und praxisorien-
tierte Hinweise zur Durchführung des Therapieprogrammes erleich-
tern die Umsetzung in die Praxis. In der Neuauflage wurden aktuelle 
Ergebnisse zur Erforschung von Leistungsängsten berücksichtigt. Die 
umfangreichen Arbeitsmaterialien liegen nun zum direkten Ausdru-
cken auf einer CD-ROM vor.
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Übersicht über das Therapieprogramm für Kinder und Jugendliche 
mit Angst- und Zwangsstörungen (THAZ)

Das Therapieprogramm für Kinder und Jugend-
liche mit Angst- und Zwangsstörungen (THAZ) 
ist ein umfassendes Behandlungspaket zur multi-
modalen Behandlung von Kindern und Jugendli-
chen mit Angst- und Zwangsstörungen . Das Pro-
gramm ist mit fünf Bänden konzipiert, welche die 
Diagnostik und Therapie von Leistungsängsten, 
Spezifischen Phobien, Trennungsängsten, Sozia-
len Ängsten (Büch & Döpfner, 2012) sowie von 
Zwangsstörungen thematisieren . 

Die Entwicklung und Evaluation des Therapie-
programms THAZ ist eine wichtige Aufgabe 
der Schwerpunktambulanz für Kinder und Ju-
gendliche mit Angst- und Zwangsstörungen, die 
von der Klinik und Poliklinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie des Kindes- und Jugendal-
ters am Klinikum der Universität Köln und vom 
Ausbildungsinstitut für Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapie an der Universität Köln ge-
tragen wird . Außerdem ist das Institut Köln der 
Christoph-Dornier-Stiftung für Klinische Psy-
chologie an der Entwicklung und Evaluation des 
Programms beteiligt . Ziel dieser Bemühungen ist 
es, in der Praxis anwendbare und erprobte Inter-
ventionen für Kinder und Jugendliche mit Angst- 
und Zwangsstörungen zur Verfügung zu stellen .

THAZ ist der multimodalen Psychotherapie 
verpflichtet, die patienten- und umfeldzentrierte 
Interventionen miteinander verbindet (Döpfner, 
2008b, 2009, 2013) und damit den Leitlinien 
zur Therapie von Kindern und Jugendlichen mit 
Angststörungen (Schneider & Döpfner, 2004) 
entspricht . Patientenzentrierte Interventionen bil-
den bislang den Kern der Behandlung von Angst- 
und Zwangsstörungen, zumindest bei älteren 
Kindern und bei Jugendlichen . Die Ansatzpunkte 
für patientenzentrierte Interventionen bei Angst- 
und Zwangsstörungen lassen sich Abbildung 
1 entnehmen . Die meisten Ängste und Zwänge 
treten in relativ klar definierbaren Situationen auf 
(z . B . Prüfungen, Trennung von den Eltern, sozi-
ale Situationen, Zahnarzt, Kontakt mit „kontami-
nierten“ Objekten) . Manche dieser Situationen 
setzen bestimmte Kompetenzen voraus, um sie 
bewältigen zu können . So lassen sich beispiels-
weise Leistungssituationen nur dann erfolgreich 
bewältigen, wenn das Kind oder der Jugendliche 
über bestimmte Kenntnisse oder Fertigkeiten 
verfügt; soziale Situationen erfordern ein sozial 

kompetentes Verhalten . Manchen Kindern und 
Jugendlichen, die Ängste vor solchen Situatio-
nen ent wickelt haben, mangelt es (auch) an den 
ent sprechenden grundlegenden Kompetenzen zur 
Bewältigung dieser Situationen . In anderen Situ-
ationen, die Ängste auslösen können, sind nicht 
besondere Kompetenzen notwendig, um die Si-
tuation bewältigen zu können, beispielsweise 
bei einer Höhenangst, einer Hunde- oder Sprit-
zenphobie oder auch bei Zwangsstörungen . Bei 
diesen Ängsten und Zwängen spielen mangelnde 
Kompetenzen für die erfolgreiche Bewältigung 
der entsprechenden Situation in der Regel eine 
geringe oder keine Rolle; im Wesentlichen geht 
es bei diesen Ängsten darum, die Situation durch-
zustehen .

Die jeweiligen Situationen lösen bei den Betrof-
fenen Kognitionen aus, die in der Regel Ängste 
erzeugen, weil mit ihnen eine Gefahr antizipiert 
wird . Die Kognitionen in der Angstsituation 
grün den mitunter auf situationsübergreifenden 
dysfunktionalen kognitiven Grundannahmen . 
Die  kognitiven Grundannahmen können auch 
verschiedene vegetative Reaktionen hervorrufen . 
Schließlich kommt es zu ängstlichem Verhalten 
oder auch zu Vermeidungs- und Fluchtreaktio-
nen, die ihrerseits bestimmte Konsequenzen nach 
sich ziehen; unter anderem die Verminderung der 
zuvor erlebten Ängste . Die in Abbildung 1 aufge-
listeten Ansatzpunkte lassen sich diesen einzel-
nen Phasen zuordnen:
• Graduierung: Die Situationen, die Angst erre-

gen und nicht zu bewältigen erscheinen, kön-
nen graduiert nach dem Ausmaß der Ängste, 
die diese auslösen, bzw . nach ihrer Schwierig-
keit dargeboten werden .

• Kompetenztraining: Falls Kompetenzen, die 
zur Bewältigung dieser Situationen notwendig 
sind, nicht hinreichend ausgebildet sind, kön-
nen diese Kompetenzen mit Hilfe von Kom-
petenztrainings verbessert werden (z . B . Trai-
nings zur Verbesserung von Kenntnissen oder 
Fertigkeiten in Leistungssituationen, sozialen 
Kompetenztrainings) .

• Kognitive Interventionen dienen dazu, Angst 
erzeugende Kognitionen sowie dysfunktionale 
grundlegende Überzeugungen zu vermindern .

• Exposition incl. Entspannung/Habituation 
kön nen Ängste und physiologische Reaktio-
nen ver mindern .
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8 Übersicht

• Exposition und Bewältigung: Die Erfahrung 
des Patienten, eine bislang Angst auslösende 
Situation erfolgreich zu bewältigen und nun 
weniger Angst in dieser  Situation zu verspüren 
hilft, ängstliches Verhalten und damit verbun-
dene Vermeidungsverhalten abzubauen .

• Operante Verfahren: Durch positive Konse-
quenzen für die erfolgreiche Bewältigung 
der ängstigenden Situationen und durch die 
Verminderung von möglichen positiven oder 
negativen Verstärkungen bei ängstlichem Ver-
halten kann die Angstsymptomatik ebenfalls 
vermindert werden .

In dem Therapieprogramm THAZ werden diese 
grundlegenden Interventionsmethoden im Rah-
men der patientenzentrierten Verfahren in einzel-
nen Behandlungsbausteinen eingesetzt . Sie wer-
den grob unterteilt in: 
• kognitive Interventionen (einschließlich Psy-

choedukation),
• emotional-physiologische Interventionen (ein-

schließlich Exposition),
• behaviorale Interventionen .

Bei den umfeldzentrierten Interventionen lassen 
sich familienzentrierte Verfahren von Kindergar-
ten- und schulzentrierten Verfahren unterschei-
den . Obwohl die patientenzentrierten Interventi-
onen meist im Mittelpunkt der Behandlung von 
Angst- und Zwangsstörungen stehen, gewinnen 
Interventionen, die das familiäre, aber auch das 

weitere Umfeld mit einbeziehen, zunehmend an 
Bedeutung und dies nicht nur bei jüngeren Kin-
dern (Döpfner, 1999, 2013; Kendall et al ., 2008; 
Wood et al ., 2006) . Das Therapieprogramm 
THAZ bezieht daher auch familien- und kin-
dergarten- bzw . schulzentrierte Interventionen 
mit ein . Diese Verfahren können ebenfalls im 
wesentlichen unterteilt werden in kognitive und 
behaviorale Interventionen, die darauf abzielen, 
dysfunktionale Kognitionen und Erwartungen bei 
den Eltern oder anderen Bezugspersonen zu ver-
ändern und Bedingungen zu schaffen, die dem 
Kind helfen, bisher nicht bewältigte Situationen 
erfolgreich bewältigen zu können . Dazu gehören 
der Abbau von angstverstärkendem und überbe-
hütendem Erziehungsverhalten der Eltern und die 
Einführung von elterlicher Belohnung in Bezug 
auf angstbewältigendes Verhalten des Kindes .

Das Therapieprogramm THAZ ist modular auf-
gebaut und beschreibt in einzelnen Behandlungs-
bausteinen differenziert die verschiedenen sym-
ptomorientierten Interventionen . Darüber hinaus 
wird auch die Behandlung komorbider Probleme 
und Störungen angesprochen, die sowohl Ursa-
chen als auch Folgen der Angst- oder Zwangs-
symptomatik sein können .

Die einzelnen Bände des Therapieprogramms 
haben die gleiche Grundstruktur . Nach einer 
Übersicht über den Stand der Forschung, insbe-
sondere zur Wirksamkeit der verschiedenen Me-
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Angst + physiologisch
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Vermeidung

Konsequenzen

Grund-
annahmen/
Schemata

Abbildung 0: Ansatzpunkte in der patientenzentrierten Behandlung von Angst- und Zwangsstörungen
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thoden, wird die Diagnostik der entsprechenden 
Angst- beziehungsweise Zwangsstörung darge-
stellt . Danach folgt das modular aufgebaute The-
rapieprogramm . Für die einzelnen Bausteine des 
Programms werden jeweils Indikationen spezifi-
ziert . Zur Durchführung der einzelnen Therapie-
bausteine stehen umfangreiche und ausführlich 
erprobte Materialien zur Verfügung . 

Das Therapieprogramm THAZ ist ein langfristi-
ges Projekt; es beruht auf langjähriger klinischer 
Erfahrung, die sowohl in Einzelfallstudien seinen 
Niederschlag gefunden hat (Döpfner, 1995, 1997, 
1999; Döpfner & Hastenrath, 2000, Hastenrath & 
Döpfner, 2000; Kirchhoff & Döpfner, 1999) als 
auch in konzeptionellen Beiträgen und empiri-
schen Studien (Büch & Döpfner, 2011; Döpfner 
1999, 2000; Döpfner & Goletz, 2013; Döpfner et 
al ., 1981, 2007; Duda-Kirchhof & Döpfner, 2000; 
Goletz et al ., 2013; Schneider & Döpfner, 2004; 
Suhr & Döpfner, 2000) . Die Publikation und 
ausführliche Evaluation aller Module wird noch 
mehrere Jahre in Anspruch nehmen .
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